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Die Ausbildung der Verwaltungs- 
beamten. 


Von offiziöſer Seite wird eine Reviſion des 
Geſetzes vom 7. März 1869 über die Befähi⸗ 
gung zum höheren Verwaltungsdienſt in Aus» 
ſicht geſtellt. In dieſem Geſetze iſt für die 
Regierungs⸗Referendarien eine mindeſtens zwei⸗ 
jährige Beſchäftigung bei der Verwaltungs: 
behörde vorgeſchrieben, bevor ſie zur Staats⸗ 
prüfung für den höheren Verwaltungs dienſt 
zugelaſſen werden. Will ein Referendar eine 
Studienreiſe in das Ausland unternehmen, will 
er ſich durch eine informatoriſche Beſchäftigung 
bei einem Bankhauſe, in einer Verſicherungs⸗ 
anſtalt, in einem Fabriketabliſſement oder auf 
einer Domäne feine volks wirtſchaftlichen Kennt: 
niſſe erweitern, ſo kann ihm die Zeit, die er 
darauf verwendet, nicht angerechnet werden, er 
wird um ſo viel ſpäter zur zweiten Staats⸗ 
prüfung zugelaſſen und diejenigen ſeiner Kollegen, 
die ihre Ausbildung nach der Schablone be⸗ 
treiben, werden vor ihm Aſſeſſor und genießen 
für alle Zukunft ihm gegenüber diejenigen Vor⸗ 
teile, die das Dienſtalter mit ſich bringt. Im 
Miniſterium hat man es, wie aus Aeußerungen 
einzelner Miniſter im Landtage und bei ſonſtigen 
Gelegenheiten hervorging, ſchon längſt empfunden, 
daß, wie man ſich in offiziöſer Form ausdrückt, 
„die Ausbildung der jüngeren Beamten auf 
dem Gebiete der Volks wirtſchaft und der So: 
zialpolitik nur zu häufig nicht auf gleicher Höhe 


waltungspraxis ſtebt.“ Es giebt freilich Männer, 


die die Verhältniſſe kennen und behaupten zu 
dürfen glauben, daß auch die Ausbildung der 
jüngeren Beamten im Verwaltungsrechte und 
in der Verwaltungspraxis ſehr, ſehr viel zu 
wünſchen übrig laſſe, indeſſen begnügen wir uns 
zunächſt mit dem Eingeſtändniſſe, daß es mit 
der Ausbildung der jüngeren Beamten in der 
Volks wirtſchaft ſchlecht beftellt iſt. Zur Ausfüllung 
der „hier wahrnehmbaren Lücken“ glaubt man 


die praktiſche Beſchäftigung in privatwirtſchaft⸗ 


lichen Unternehmungen und Betrieben des In⸗ und 
Auslandes und zwar ſowohl land wirtſchaft 


lichen wie induſtriellen und kommerziellen, ſowie 


Studienreiſen ins Ausland ins Auge faſſen zu 
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Schweſter Wilma. 


Roman von W. Stevens, autoriſirte Ueberſetzung 
von A. Geiſel. 


28.) (Fortſetzung.) 

Am nächſten Tage las er in der Zeitung, 
der Oberſt Caſtelonu befinde ſich wieder in 
England, und der Doktor atmete auf, als er 
ſich vergegenwärtigte, daß Caſtelonu es kaum 
wagen werde, mit Wilma in Verkehr zu treten; 
er mußte ja einſehen, daß er ſeinen Ruf ge⸗ 
fährdete, wenn er mit der Frau, die angeklagt 
geweſen war, ſeine Gattin vergiftet zu haben, 
Beziehungen unterhielt. 

Auf die Dauer fand der Arzt übrigens das 
Leben in Maldon St. Mary unerträglich; die 
Bewohner der umliegenden Ortſchaften, die ſonſt 
nicht höher geſchworen hatten als auf Doktor 
Winter, wichen ihm aus, und ſeine Praxis 
ſchwand täglich mehr. Die hierdurch hervor⸗ 


gerufene unfreiwillige Muße des Arztes dünkte 


den Letzteren höchſt läſtig; er fand plötzlich, 
daß es geiſttötend ſei, auf dem Lande zu 
„vegetiren,“ und daß in den Großſtädten das 
Leben weit mächtiger pulſire. So that er denn 
die entſprechenden Schritte, um feine Beſitzung 
zu verwerten, und dies gelang ihm in über⸗ 
raſchend ſchneller Zeit; etwa zwei Monate 
nachdem Wilma England verlaſſen hatte, erfuhr 
der Oberſt, daß der Doktor nach London über⸗ 
ſiedeln werde, und dieſe Nachricht ließ Viktor 
Caſtelonu befriedigt lächeln. Wirklich währte 
es auch gar nicht lange, bis Doktor Winter 


einen jungen Arzt, der ſein Haus ſamt Inventar 


gekauft hatte, bei den Patienten, die ihm ver⸗ 
blieben waren, einführte und dann den Staub 
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müſſen, und, wie es ſcheint, ſoll die Abänderun 
des erwähnten Geſetzes über die Befähigung 
zum oberen Verwaltungsdienſte in der Richtung 
erfolgen, daß die Miniſter in Zukunft ermächtigt 
fein ſollen, derartige Beſchäftigungen und Reiſen 
auf den zweijährigen praktiſchen Vorbereitungs⸗ 
dienſt in Anrechnung bringen zu dürfen. Wir 
ſind weit davon entfernt, leugnen zu wollen, 
daß eine praktiſche Beſchäftigung in privatwirt⸗ 
ſchaftlichen Betrieben oder eine Studien⸗ (nicht 
Vergnügungs⸗) Reiſe in das Ausland für die 
jungen Verwaltungsbeamten großen Wert haben 
könne; nur bezweifeln wir ſehr, ob es angezeigt 
erſcheint, deshalb den zweijährigen Vorbereitungs⸗ 
dienſt bei den Verwaltungsbehörden zu verkürzen. 
Nach unſerem Urteile reicht dieſer jetzt nicht 
einmal aus, um die angehenden Verwaltungs⸗ 
beamten in alle Zweige des Dienſtes genügend 
einzuführen: wir ſagen abſichtlich wiegt“, weil 
er ſehr wohl ausreichen könnte, wenn die jungen 
Herren auf der Univerſität mehr gearbeitet 
hätten und während des Vorbereitungsdienſtes 
mehr zu wirklicher Arbeit angehalten würden. 
Hier iſt der Grundſitz des Uebels, dem man 
mit einer Aenderung des Geſetzes in der oben 
angedeuteten Weiſe nicht zu Leibe gehen wird. 
Man lehre die jungen Beamten arbeiten; 
man überzeuge ſich bei der Annahme zum 
Vorbereitungsdienſt, ob die jungen Herren 
während ihrer Studienzeit wirklich ſtudirt 
haben oder ob ſie ſich nur zur Prüfung haben 
einpauken laſſen. Dann ſorge man dafür, daß 
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während des Vorbereitungsdienſtes die Re 


ferendare fachgemäß und genügend beſchäftigt 
werden. Diejenigen, die den Vorbereitungsdienſt 
unterbrechen wollen, um ihre wirtſchaftliche 
Ausbildung durch praktiſche Thätigkeit zu ver⸗ 
vollkommnen, unterſtütze man dadurch, daß 
man nach abgelegter Aſſeſſorprüfung das 
„Patent“ um ſoviel zurückdatirt, als die für 
ihre wirtſchaftliche Ausbildung verwendete Zeit 
betragen hat; ob ſie dieſe Zeit wirklich zu ihrer 
Ausbildung verwendet haben, kann in der 
Prüfung leicht feſtgeſtellt werden. Soll in der 
offizibs in Ausſicht geſtellten Art verfahren 
werden, ſo liegt die Gefahr nahe, daß die Be⸗ 
ſchäftigung auf einer Domäne oder auf einem 
Komptoir als ein „Muß“, ohne Luſt und 


von Maldon St. Mary von ſeinen Füßen 
ſchüttelte, um im Weſtende von London, in der 
Königin⸗Annaſtraße am Cavendiſhplatz, ſein 
neues Heim aufzuſchlagen. 

Ein Meſſingſchild an dem eleganten Hauſe, 
welches der Doktor bewohnte, trug die Inſchrift 
Dr. med. Georg Winter, und wenn der Um⸗ 
ſtand, daß er in die „Tempeltonaffaire“ ver⸗ 
wickelt geweſen, dem Doktor in Maldon 
hinderlich geweſen war, ſo verlieh ihm dieſe 
Thatſache in den Augen ſeiner neuen Nachbarn 
eher ein gewiſſes Intereſſe, welches ihm ent⸗ 
ſchieden förderlich war. Daß er ſich bisher 
noch vor Hymens Feſſeln zu bewahren gewußt 
hatte, ließ ihn beſonders in töchterreichen 
Familien hoch willkommen erſcheinen; freilich 
ſetzte er den liebenswürdigſten Avancen der 
Mütter wie der Töchter ein ziemlich kühles, 
ablehnendes Weſen entgegen, und die ſchmach⸗ 
tendſten Blicke prallten wirkungslos an ſeinen 
dunklen Brillengläſern ab. Aber trotz alledem 
wuchs ſeine Praxis zuſehends, und ſo durfte 
er mit ſeinem Entſchluß, Maldon St. Mary 
mit London zu vertauſchen, wohl zufrieden ſein. 

Seltſamer Weiſe ließ ſich Doktor Winter 
auch von London aus alle Medikamente und 
Ingredienzien, deren er zur Bereitung der Re⸗ 
zepte, die er verſchrieb, bedurfte, von Markus 
Bernay in Wellburg ſchicken; ob aus alter An⸗ 
hänglichkeit, oder weil er die Waren des länd⸗ 
lichen Droguiſten beſſer und preiswürdiger fand 
als diejenigen der hauptſtädtiſchen Kollegen des⸗ 
ſelben, muß dahingeſtellt bleiben. 

23. Kapitel. 

„Nun, Herr Solar, wiſſen Sie das 
Neueſte?“ 

Dieſe Frage erſcholl aus dem Munde einer 
in der Norfolkſtraße in Parklam wohnenden 
faſhionablen Dame, welche ſo glücklich war, ſich 


Liebe übernommen und einer Ausbildung auf 
volkswirtſchaftlichem Gebiete kaum dienen wird, 
während die Ausbildung im Verwaltungsrechte 
und in der Verwaltungspraxis noch unter das 
jetzige Niveau ſinken wird. 

— RBIRERENDIE DEREN ERREGER BERKERLERTEE RER 


Deutſches Reich. 
Berlin, 2. Auguſt. 

— Graf Schuwalo w iſt mit Gefolge zur 
Teilnahme an der Jubiläumsfeier des Ulanen⸗ 
regiments in Militſch eingetroffen. Derſelbe 
wurde amBahnhofe vom kommandirenden General 
des V. Armeekorps Herrn von Seeckt, dem 
Offtzierkorps, dem Grafen Maltzahn ſowie den 
Vertretern der Behörden empfangen. Schuwalow 
reichte jedem der Herren die Hand und fuhr 
im gräflichen Viererzug mit General v. Seeckt 
zur Stadt. In einem zweiten Viererzug folgte 
Graf Maltzahn und der Kommandeur des 
Ulanenregimentes von Maſſow und in weiteren 
Equipagen das Gefolge und das Offizierkorps. 
Nach dem Diner beim Grafen Maltzahn fand 
ein glänzendes Reiterfeſt mit Fackelzug ſtatt. 

— Der Beſuch des öſterreichiſchen 
Miniſters des Auswärtigen Grafen 
Goluchowski beim deutſchen Reichskanzler 
Fürſten Hohenlohe in Auſſee ſoll in der nächſten 
Woche erfolgen. Während der Anweſenheit 
des rumäniſchen Königepaares in Iſchl wird 
auch der Miniſter des Auswärtigen Graf 
Goluchowski dort eintreffen und von dort ſich 
nach Auſſee begeben. Das Unterbleiben des 
erſten Beſuchs in voriger Woche hatte ver⸗ 
ſchiedenen Blättern zu allerlei Kommentaren 
Anlaß gegeben. Der Sachverhalt wird jetzt 
von der „Nordd. Allg. Ztg.“ durch Veröffent⸗ 
lichung des Depeſchenwechſels dargelegt und 
die frühere Meldung beſtätigt, daß wegen eines 
Jagdausfluges des Fürſten Hohenlohe der Be⸗ 
ſuch unterblieben iſt. 

— Profeſſor Dr. Heinrich von 
Sybel, Direktor der preußiſchen Staats⸗ 
archive, iſt am Donnerstag früh 4 Uhr in 
Marburg plötzlich geſtorben. Heinrich v. Sybel 
wurde am 2. Dezember 1817 in Düſſeldorf geboren, 
ſtudirte in Berlin Geſchichte, wo er viel An⸗ 
regung bei Ranke fand, habilitirte ſich 1839 


den „Oberen Zehntauſend“ zuzählen zu dürfen; 
die Perſönlichkeit, an welche die Worte gerichtet 
wurden, war Herr Doktor Georg Winter, den 
85 Twaddelmore zum Hausarzt angenommen 
atte 

„Das Neueſte, gnädige Frau?“ wiederholte 
der Doktor fragend. „Daß ich nicht wüßte; 
um was handelt ſich's denn! gu 

Doktor Winter wußte nun freilich recht 
genau, was kommen würde, aber er hielt es 
für klüger, ſich unwiſſend zu ſtellen, und als 
jetzt die Dame ganz erflaunt rief: „Wie, Sie 
wiſſen's wirklich noch nicht, und doch müßte es 
gerade Sie beſonders intereſſiren,“ da ſagte er 
lächelnd und kopfſchüttelnd: 

„In der That, ich tappe völlig im Dunkeln.“ 

Die Dame lachte und begann dann mit 
beneidenswerter Zungenfertigkeit und gänzlicher 
Außerachtlaſſung des Umſtandes, daß ſie den 
Doktor hatte rufen laſſen, weil ſie an Hals⸗ 
ſchmerzen und Huſten litt, zu berichten. 

„Denken Sie ſich, jene Schweſter Wilma, 
oder wie ſie jetzt heißt, Fräulein Lascelles, 
denn ſie iſt aus der Schweſterſchaft ausgetreten, 
befindet ſich in London! Sie wohnt mit 
einer Verwandten in der ſüdlichen Andley⸗ 
ſtraße; ob ſie wohl kühn genug ſein wird, 
ſich in die Geſellſchaft einzudrängen, Herr 
Dokt tor?“ 

„Aller Wahrſcheinlichkeit nach wird ſie das 
thun“ „ſagte der Doktor gelaffen ; „einer ſolchen 
Schönheit wird gar viel verziehen, und man 
konnte ihr ja die That nicht beweiſen.“ 

„So iſt ſie wirklich ſo ſchön?“ fragte Lady 
Twaddelmore mit einem prüfenden Blick in 
den Spiegel; obgleich näher an den Fünfzig, 
denn an den Vierzig, wie ſie die Leute glauben 
machen wollte, hielt die Dame ſich für eine 
Schönheit, und daß Sie mit dieſer Auffaſſung 
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als Privatdozent der Geſchichte in Bonn und 
ward 1842 dort Profeſſor. 1848 bis 1849 
gehörte er der heſſiſchen Ständeverſammlung 
als Mitglied an, 1850 dem Erfurter Staaten⸗ 
haus. 1862 — 1864 war er Mitglied des 
preußiſchen Landtags. Er gehörte damals dem 
linken Zentrum an. 1867 gehörte er dem 
norddeutſchen Reichstag als Mitglied der national⸗ 
liberalen Partei an. 1874 wurde er wieder 
Mitglied des Abgeordnetenhauſes, 1880 legte 
er das Mandat nieder. 1875 wurde er 
Direktor der Staatsarchive in Berlin und Geh. 
Oberregierungsrat. Seinen Ruhm begründete 
Sybel durch ſein großes fünfbändiges Werk 
„Geſchichte der Revolutionszeit.“ Er arbeitete 
daran volle 27 Jahre. 1853 erſchien der 
erſte und 1880 der letzte Band. Bald nach 
ſeiner Ernennung zum Direktor der Staats⸗ 
archive erſchienen Publikationen aus den 
preußiſchen Staatsarchlven. Die „Politiſche 
Korreſpondenz Friedrichs des Großen“, bis jetzt 
19 Bände, iſt ebenfalls von Sybel herausge⸗ 
geben worden. Sein größtes neueres Werk iſt 
die „Geſchichte des Deutſchen Reiches unter 
Wilhelm I.“. Das Werk hält ſich nicht frei 
von einſeitiger Parteinahme. Seine ausge⸗ 
ſprochene Vorliebe für den Fürſten Bismarck 
führte dahin, daß ihm in der letzten Zeit die 
Benutzung des preußiſchen Staatsarchivs ver⸗ 
boten wurde. Das Werk ſollte auch, wie er⸗ 


innerlich, mit dem Verdunpreis bedacht N 


Der Kaiſer beſtätigte dieſen Beſchluß aber 

ohne Angabe von Gründen, aber es war un⸗ 
beſtritten, daß die Verherrlichung des Fürſten 
Bismarck auf Koſten der Hohenzollern 
den Anlaß dazu gegeben hat. 

— Nachdem die Fernſprechlinie Kopen⸗ 
hagen⸗Hamburg in den nächſten Tagen 
vollendet ſein wird, darf die Weiterführung der 
Linie bis Berlin binnen ganz kurzer Zeit er⸗ 
wartet werden. Die Eröffnung ſoll, wie verlautet, 
durch ein Geſpräch zwiſchen Kaiſer Wilhelm 
und König Chriſtian erfolgen. 

— Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt: Regimenter 
aller Waffengattungen unſeres Heeres erlaſſen 
jetzt in den Blättern Aufrufe an die Mitkämpfer 
von 1870/71, ſich an den Erinnerungs⸗ 


feierlichkeiten der Truppe . . ̃ ̃ ß ̃¼˙²—˙—Hw AR re a ei beteiligen. 


allein ſtand, zeugte nach ihrer Anſicht nur von 

Mangel an Geſchmack ſeitens der Welt. 
„Schweſter Wilma iſt die ſchönſte Frau, 

be 7 5 je geſehen habe,“ ſagte der Doktor 


„Ah, das will viel ſagen! Mit dem Oberſten 
ſcheint's ja endgiltig aus zu ſein, und ſo will 
die Dame ſich gewiß hier nach paſſendem Erſatz 
umſehen!“ 

„Der Oberſt befindet ſich eben auch in 
London, ſagte der Doktor; „ich ſah ihn 
geſtern in Piccadilly.“ . 

„Ah, wie ich Sie beneide, ich möchte den 
Mann ſo gern kennen,“ ſeufzte die Dame; „er 
ſoll ſo liebenswürdig ſein! Schade, daß er 
faſt gar nicht ausgeht, vermutlich hat die Aben⸗ 
teuerin ihm den Geſchmack an der guten Geſell⸗ 
ſchaft verdorben. Solche Frauen, wie Schweſter 
Wilma, ſind ein Verderb für die Männerwelt.“ 

„Hierin ſtimme ich Ihnen bei,“ ſagte der 
Doktor finſter. 

„Wenn aber die Dame wirklich den Ein⸗ 
tritt in unſere Kreiſe erzwingen ſollte,“ fuhr 
Lady Twaddelmore nachdenklich fort, „würde 
mich's doch intereſſiren, ſie kennen zu lernen, 
ſie iſt eine Art von Berühmtheit geworden. 
Vielleicht iſt ſie ja auch wirklich unſchuldig 
und nur deshalb nach London übergeſiedelt, 
um den Skandal, der mit ihrem Namen ver⸗ 
knüpft iſt, durch ihr Auftreten zu entkräften.“ 

„Derartige Sachen laſſen ſich nicht ver⸗ 
wiſchen,“ meinte der Doktor mit grimmigem 
Lachen. 

„Hm, Sie mögen Recht haben. Wenn 
fie wirklich die Abſicht hat, hier einen Gemahl 
zu ſuchen, ſo wird ſie ſchon einen nehmen 
müſſen, der in Betreff ihres Vorlebens nicht 
allzu anſpruchs voll iſt. Welcher Art war denn 


Verſchieden iſt der Kreis, auf den fie ihre 
Einladungen ausdehnen; die einen berückſichtigen 


nur Offiziere und Beamte, andere auch Unter⸗ 
offiziere, verhältnismäßig wenige aber auch 
Mannſchaften. 


zu, in denen der Wunſch ausgeſprochen wird, 


die Regimenter möchten alle Mitſtreiter zu 
einer einfachen Feier auffordern und die Koſten 
einem 
Exerzierſchuppen oder ähnlichen Gebäude könne 


ſelbſt tragen. Ein Bierkommers in 


ja keine großen Ausgaben mit ſich bringen und 


die Kameraden der Feldzüge fänden Gelegenheit 


zu einem Wiederſehen nach 25 Jahren. Wir 
verkennen nicht, daß dieſe Anregung ſehr 


dankens wert iſt, befürchten aber, daß die Mittel 
der Truppenteile zu ihrer Durchführung nicht 


ausreichen. Aehnlich ſteht es auch mit andern 


Wünſchen, die laut geworden ſind; u. a. werden 


Rangerhöhungen für ehemalige Offiziere des 
Beurlaubtenſtandes, die den Feldzug mitmachten, 


gewünſcht, Bevorzugung von Kombattanten bei 


entſprechender Eignung bei Anſtellung im Kom⸗ 


munaldienſt und Uebertragung leichter Stellen 


an Mitkämpfer, die Staats. oder Kommunal: 


beamte ſind, ferner Beerdigung verſtorbener 
Kombattanten mit allen militäriſchen Ehren, 
wie für aktive Offiziere und Soldaten, die einen 


Feldzug mitgemacht haben. 


— In einer Berichtigung, welche der Kreuz⸗ 
zeitung zugegangen iſt, bemerkt der Präſident 


Löwe, es ſei mit Sicherheit darauf zu rechnen, 


daß auch an den wenigen Stellen des Nord⸗ 
Oſtſee⸗Kanals, wo zur Zeit noch Nach⸗ 
baggerungen ſtattfinden, um die ſonſt überall 
vorhandene planmäßige Tiefe von neun Meter 
unter Mittelwaſſer herzuſtellen, jene bis Ende 
Auguſt vollendet ſein werden, ſo daß auch die 
großen Panzer erſter Klaſſe den Kanal dann 


anſtandslos werden durchfahren können. 

— Ueber die Verwaltung des Nord⸗ 
oſtſeekanals werden aus den Kreiſen 
deutſcher Intereſſenten lebhafte Beſchwerden 
erhoben. Der „Poſt“ geht eine Zuſchrift aus 
Kiel zu, die darüber Klage führt, daß nicht 
nach handelspolitiſchen, prakuſch bewährten 
Geſichtspunkten die Verwaltung und der 
Dienſt am Kanal ausgeübt wird, ſondern nach 
beſtimmter Dienfifhablone Es wird zuviel 
vom grünen Tiſche dekretiert und dabei das 
Urteil techniſcher und nautiſcher Fachleute nicht 
immer genügend gewürdigt. Die wenigen, den 
Kanal benutzenden Schiffsführer klagen, abge⸗ 
ſehen von der Höhe der Gebühren, beſonders 
über Verkehrserſchwerungen, über unpraktiſche, 


zeitraubende und unnötige Arbeit erfordernde 


Verwaltungsmaßnahmen. Beſtimmte, zielbe⸗ 
wußte Einheitlichkeit der Verkehrsregelung wird 
vermißt; die Lotſen laſſen es an Zuvorkommen⸗ 
heit, die Subalternbeamten an wohlwollender 
Handhabung ihrer Inſtruktionen fehlen. Die 
oberen Verwaltungsorgane aber ſind für das 
Publikum unerreichbar. Mit einem Worte 
geſagt, die Fahrt durch den Kanal iſt für viele 
Schiffer eine Fahrt der Aergerniſſe, und 
mancher nimmt ſich vor, lieber wieder die alte, 
gefährliche, zeitraubende Bahn um Skagen zu 
ſegeln, als im Kanal und an den Schleuſen 
ſich zu allen hohen Koſten noch zu ärgern und 


ſich unwirſch behandeln zu laſſen. Dazu kommt 


noch, daß trotz der wahrhaft bewundernswerten 
elektriſchen Beleuchtungsanlage längs des ganzen 
Kanals bis jetzt der Kanalverkehr lediglich auf 
die Tagesſtunden beſchränkt iſt. 

— Die Verzögerung in der Einführung 
der Entſchädigung für unſchuldig 
erlittene Strafhaft erſcheint auch der 


die Exiſtenz dieſer Dame, bevor ſie Pflege⸗ 
ſchweſter wurde?“ 

„Sie reiſte mit ihrem Vater auf dem 
Kontinent umher; der alte Lascelles fand 
nirgends Ruhe, und ſo führten Vater und 
Tochter ein Nomadenleben.“ 


„Alſo die richtigen Abenteurer! Unter ſolchen 


Umſtänden iſt's kaum erſtaunlich, daß das 
Mädchen keine feſten Grundſätze hat, ſie erlag 
der erſten Verſuchung, und wer weiß, ob nicht 
auch der Vater ſchon ein Verbrechen auf dem 
Gewiſſen hatte, welches ihm die Ruhe raubte,“ 
bemerkte Lady Twaddelmore. 

Der Doktor ſchnitt die weiteren Aeußerungen 
der Dame dadurch ab, daß er ſie erſuchte, ihm 
ihre Zunge zu zeigen, und nachdem er nach 
Dieſem und Jenem gefragt, empfahl er ihr an, 
möglichſt wenig zu ſprechen, um ihren Hals zu 
ſchonen und ſagte, er werde ihr Tropfen zur 
Linderung des Huſtens ſchicken. 

Als der Doktor ſeine Handſchuhe wieder 
anzog, fragte die Dame ſcherzend: 

„Sagen Sie nur, Herr Doktor, weshalb 
ſind Sie noch Junggeſelle?“ 

„Hm, einſtweilen fühle ich noch kein Be⸗ 
dürfnis, meine Freiheit aufzugeben,“ ſagte der 
Doktor ernſt, „aber wer weiß, ob nicht auch 
einmal für mich dieſe Stunde ſchlägt, man ſagt 
ja, für jeden Menſchen komme ſie dereinſt!“ 

„Ah, glauben Sie das wirklich!“ a 

„Gnädige Frau, wenn man die Vierzig 
überſchritten hat, wird man in Betreff der 
Gläubigkeit ſehr ſkeptiſch. Auf Wiederſehen, 
gnädige Frau!“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Aus unſerm Leſerkreis gehen 
uns nun Zuſchriften ehemaliger Mannſchaften 


konſervativen „Schleſ. Ztg.“ bedauerlich. Die 
Rechtmäßigkeit dieſer Forderung ſtehe außer 
aller Frage, und die verbündeten Regierungen 
würden ſich ihrer baldigen Regelung nicht 
deshalb entziehen können, weil die Novelle, in 
die die Frage hineingeflochten war, unerledigt ge⸗ 
blieben iſt. Wie die vielen Separatentwürfe 
aus der Zeit vor dem Erſcheinen der Juſtiz⸗ 
novelle beweiſen, verträgt die Sache ganz 
wohl eine abgeſonderte Regelung. Im übrigen 
befürwortet das Blatt die Wiederaufnahme 
derjenigen Teile der Juſtiznovelle, in denen es 
ſich um die Veranſtaltungen zur Beſchleunigung 
und Verminderung der Strafprozeſſe und um 
die Eidesfrage handelt. Wie ſehr gerade die 
letztere fortdauernd im Vordergrunde des 
öffentlichen Intereſſes ſteht, zeigen die bis in 
die jüngſten Tage ſich hinziehenden Erörterungen 
in öffentlichen Blättern ſowohl über die Nicht- 
beeidigung unglaubwürdiger Zeugen wie über 
die Erſetzung des Voreides durch den Nacheid. 
Im Intereſſe der Beſchleunigung der Straf⸗ 
prozeſſe befürwortet die „Schleſ. Ztg.“ die 
geſetzliche Ausdehnung des amtsrichterlichen 
Strafbefehls. 

— Nach den im Reichs⸗Verſicherungsamt 
gefertigten Zuſammenſtellungen, welche auf den 
Angaben der Vorſlände der Verſicherungsanſtalten 
und der zugelaſſenen Kaſſeneinrichtungen beruhen, 
betrug am 1. Juli 1895 die Zahl der ſeit dem 
Inkrafttretendes Invaliditäts- und 
Alters verſicherungsgeſetzes erhobenen 
Anſprüche auf Bewilligung von Altersrente bei 
den 31 Verſicherungsanſtalten und den 9 vor» 
handenen Kaſſeneinrichtungen 323 646. Von 
dieſen wurden 256 414 Rentenanſprüche anerkannt 
und 56 168 zurückgewieſen, 3490 blieben uner⸗ 
ledigt, während die übrigen 7574 Anträge auf 
andere Weiſe ihre Erledigung gefunden haben. 
Die Zahl der während desſelben Zeitraums 
erhobenen Anſprüche auf Invalidenrente betrug 
bei den 31 Verſicherungsanſtalten und den 
9 Kaſſeneinrichtungen insgeſamt 183 424. Von 
dieſen wurden 128 347 Rentenanſprüche aner⸗ 
kannt und 37 544 zurückgewieſen, 9119 blieben 
unerledigt, während die übrigen 8414 Anträge 
em andere Weiſe ihre Erledigung gefunden 
haben. 

— Der preußiſche Handelsminiſter hat vor 
einiger Zeit die Handelskammern zur Bericht⸗ 
erſtattung über die Gefahren aufgefordert, die 
von dem Petroleum ⸗Weltmonopol 
drohen. Eines dieſer Gutachten, das des 
Berliner Aelteſtenkollegiums, liegt jetzt in deſſen 
Jahresbericht für 1894 vor. Das Berliner 
Aelteſtenkolleium würde heute vielleicht eine 
andere Auffaſſung als die dem Miniſter gegen⸗ 
über geäußerte bekunden, denn der Petroleum⸗ 
ring der Standard Dil Company und des 
Hauſes Rothſchild iſt noch keines wegs geſchloſſen. 
Freilich läßt ſich nicht mehr daran zweifeln, 
daß es die erſtgenannte Geſellſchaft verſtanden 
hat, die Verſorgung des deutſchen Petroleum⸗ 
bedarfs zum ganz überwiegenden Teile in ihre 
Hände zu bekommen, und die bedenklichſte Folge 
hiervon iſt, daß eine große Zahl ſelbſtſtändiger 
Händler abhängig von jener gewaltigen Wirt: 
ſchaftsmacht geworden iſt. Der Jahresbericht 
weiß kein Mittel vorzuſchlagen, wie etwa der 
Staat in dieſen bedauerlichen Prozeß einzugreifen 
vermöchte. Wir fürchten, daß alle diejenigen, 
die die Regierung ſo entrüſtet wegen ihrer Un⸗ 
thätigkeit zur Rede ſtellen, ebenſo wenig im 
Stande ſind, anzugeben, was nun eigentlich ge⸗ 
ſchehen ſoll, nicht einmal die ſonſt leichten 
Herzens empfohlene Verſtaatlichung könnte hier 
helfen, da wir nicht Herr über das Produkt 
ſelber ſind. 


— . — 
Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Der Krainer Landtag nahm den Antrag des 
Ausſchuſſes, betreffend ein Lotterieanlehen von 
1 Million Gulden für die durch Erdbeben ſchwer 
geſchädigte Stadt Laibach, an und beſchloß 


einſtimmig unter großem Beifall, den Landes 


präſidenten zu erſuchen, dem Kaiſer den Dank 
für ſeine Huld und väterliche Fürſorge auszu⸗ 
drücken und ferner den Dank des Landes an 
die Vertreter des Reichs, die Regierung, alle 
Korporationen und Privatperſonen, welche an 
der Linderung der Folgen der Kataſtrophe be⸗ 
teiligt geweſen, auszuſprechen. Hierauf wurde 
die Landtagsſeſſion unter begeiſterten Hoch⸗ und 
Slavarufen auf den Kaiſer geſchloſſen. 
Rußland. 

Ueber den Zuſtand des Großfürſtenthron⸗ 
folgers hat ſich Profeſſor Leyden bei feinem 
neulichen Aufenthalt in Petersburg günſtig 
ausgeſprochen. Die Aerzte hoffen, daß die 
Krankheit zum Stillſtand kommt, betonen aber 
immer wieder dabei, daß der Thronfolger ſich 
vor jeder Ausſchreitung hüten müſſe. Sein 
Aufenthalt in Dänemark wird ganz vom Wetter 
abhängig gemacht. Er ſoll im Herbſt jedenfalls 
nach Abbas⸗Tuman zurückkehren. 

Italien. 

In der Kammer kam es am Mittwoch 
wieder zu ſtürmiſchen Szenen. Zunächſt wurde 
das Budget des Miniſteriums des Innern in 
geheimer Abſtimmung mit 213 gegen 23 Stimmen 
angenommen. Hierauf folgte die Verhandlung 


über den Geſetzentwurf, betr. die Errichtung 
einer Bodenkreditbank. Der Deputirte Spirito 
erklärte im Namen der Deputirten aus den 
ſüdlichen Provinzen, daß ſie für den Geſetz⸗ 
entwurf ſtimmen würden und daß er geſonnen 
ſei, gegen jeden, der an der Ehrenhaftigkeit 
ihrer Abſichten zweifle, Proteſt zu erheben. Der 
Redner zielte auf einen von dem ſozialiſtiſchen 
Deputirten Colajanni verfaßten Zeitungsartikel 
hin, in welchem das Parlament ein ſerviles 
genannt und von der niederen Moral der ſüd⸗ 
italieniſchen Provinzen geſprochen wird. Der 
Präſident forderte die Kammer auf, dieſe 
Diskuſſion, welche garnicht in die Kammer 
gehöre, kurz abzubrechen. (Lebhafter Beifall. 


Unruhe und ſtarkes Murren andererſeits.) Bovio 


will nicht zugeben, daß ein italienifcher De: 


putirter ſich erlauben dürfte, eine Gegend des 
Landes für mehr, eine andere für weniger 


tüchtig zu halten. (Bravo.) Der Präſident 
erſuchte die Kammer nochmals, dieſe Diskuſſion 
zu ſchließen. (Beifall; große Unruhe, laute 
Proteft: und Zwiſchenrufe.) Der Präſident 
wiederholt die Aufforderung, den Gegenſtand 
zu verlaſſen, nochmals und unterbricht ſodann 
die Sitzung. Nach Wiederaufnahme der Sitzung 


erklärte der Präſident, er begreife die Be⸗ 


mühungen derjenigen, welche Proteſt erhoben 
haben (Beifall); er könne aber nicht zugeben, 
daß jener, welcher die Worte geſchrieben habe, 
auch die Abſicht gehabt haben müſſe, zu be⸗ 
leidigen. Er bitte die Kammer, in der Erledi⸗ 
gung der Tagesordnung fortzufahren. Colajanni 
meinte, ſein im „Secolo“ erſchienener Artikel, 
der ſo vielen Groll hervorgerufen habe, ſei in 
momentaner Aufregung in Folge der Verhand⸗ 
lung der Kammer über die füdlichen Banken 
geſchrieben worden. Er (Redner) habe weder 
eine Perſon, noch einen Teil des Landes be⸗ 
leidigen wollen. Der Zwiſchenfall war hiermit 
erledigt. 5 
Schweiz. 

Der Bundespräſident Zemp hielt am 
Donnerstag auf dem Mittags bankett am Haupt⸗ 
tage des Schützenfeſtes in Winterthur eine mit 
großem Beifall aufgenommene Rede, in welcher 
er an die großen und ſchwierigen Aufgaben 
des Bundes auf wirtſchaftlichem und ſozialem 
Gebiete erinnerte. So ſei der Bundesrat mit 


eingehenden Studien über den Rückkauf der 


Eiſenbahnen auf Grund der Konzeſſionen be⸗ 


ſchäftigt, und es ſei Ausſicht auf die baldige 
Fertigſtellung der umfaſſenden Vorlage vorhanden. 


Auch die Unterhandlungen mit der italieniſchen 
Regierung über den projektirten Simplon⸗ 


Tunnel nähmen einen ungehinderten Fortgang. 


Zum Schluß konſtatirte der Bundes⸗Präſident 


die ausgezeichneten Beziehungen, welche zu allen 
Nachbarſtaaten beſtänden. 
matiſchen Korps toaſtete der franzöſiſche Botſchafter 


Namens des diplo⸗ 


Barrdre auf die Schweiz. 
Belgien. 

Es wird gemeldet, daß der fortſchrittliche 
Senator Janſon an den Präſidenten des Senats 
ein Schreiben gerichtet hat mit der Bitte, den 
Senat zuſammenzurufen, damit er die Regierung 


über die politiſche Lage interpelliren könne. 


Schweden und Norwegen. 

In einem gemeinſamen ſchwediſch⸗nor⸗ 
wegiſchen Staatsrat hat die Regierung das 
Schreiben des Reichstages bezüglich der 
Kündigung des ſchwediſch⸗norwegiſchen Handels⸗ 
traktates beraten und beſchloſſen, daß derſelbe 
am 12. Juli 1897 außer Kraft treten ſolle 
und daß Verhandlungen zwiſchen den beiden 
Reichen eingeleitet werden ſollen, um neue 
Beſtimmungen für den Handel und die Schiff⸗ 
fahrt zwiſchen Schweden und Norwegen auszu: 
arbeiten. 

Großbritannien. 

Das neue engliſche Unterhaus wird am 
12. Auguſt zuſammentreten. Der erſte wichtige 
Gegenſtand, der das Haus beſchäftigen wird, 
iſt die Wahl des Sprechers. Die „Pall Mall⸗ 
Gazette“ erfährt aus zuverläſſiger Quelle, daß 
die Regierung ſich der Wiederwahl Gullys zum 
Sprecher des Unterhauſes nicht widerſetzen wird. 
Es entſpricht dies einem alten politiſchen Brauch 
in England. Gully gehört der liberalen Minder⸗ 
heit an, fein Wahlkreis wurde auf Balfours 
Drängen diesmal durch einen konſervativen 
Gegenkandidaten beſtritten, aber ohne Erfolg. 
Balfour hatte mit der Aufſtellung jener Gegen⸗ 
kandidatur keinen guten Eindruck gemacht und 
ſcheint ſich jetzt beſonnen zu haben. 

Afrika. 

Die franzöſiſche Madagaskarexpedition macht 
nur langſame Fortſchritte und wird ſich zu einem 
überaus koſtſpieligen Aderlaß des franzöſiſchen 
Staatsſäckels geſtalten. Die vom Parlament 
bewilligten 63 Millionen ſind bereits zum 
Fenſter hinausgeworfen worden, ohne daß 
nennenswerte Erfolge erzielt worden wären. 
Die Lage des Expeditionskorps in dem von 
Fiebermiasmen durchtränkten Land iſt keine 
beneidenswerte. Numentlich die an das Tropen⸗ 
klima nicht gewöhnten Linientruppen haben 
ſchwer zu leiden, und haben bereits zahlreiche 
Kranke nach Marſeille zurückgeſchafft werden 
müſſen. Dazu geſellt ſich die Rivalität zwiſchen 
Kolonial- und Kriegsminiſterium, die jetzt beide 
in der franzöſiſchen Preſſe arg heruntergeriſſen 
werden. 


reißende Fortſchritte. 


zu feiern. 
Roloff Sanchez hat 275 Mann, die andern, die 


Hunderten 


Harſing in Folgowo wurde 
Arkeitern, welche aus Ruſſiſch⸗Polen gekommen find, 
ſchwer gemißhandelt. 


erſchien, getötet. 
nommene Unterſuchung ergeben, daß der Hund nicht 


Unter den aus Madagaskar heimgekehrten 
Soldaten iſt die Sterblichkeit groß; 5 pCt. ſind 
bereits im Hoſpital ſeit ihrer Rückkehr geſtorben, 
weitere 15 pCt. aufgegeben, ſodaß faſt 25 pCt. 
noch nachträglich dem Fieber erliegen. 

Der Gouverneur von Kairo drückte dem 
Oberbefehlshaber der britiſchen Truppen in 
Egypten, Sir F. W. Foreſtier Walker, ſein 


Bedauern aus über das Benehmen des egyp⸗ 


tiſchen Pöbels, welcher eine Abteilung dem 

Begräbnis eines Kameraden in Kairo am 21. v. 

beiwohnender britiſcher Truppen mit Steinen 

bewarf. Damit iſt der Zwiſchenfall erledigt. 
Amerika. 

Auf Kuba macht die Aufſtands bewegung 
Die kubaniſche Junta in 
New⸗Jork hat ein förmliches Freudenfeſt ver⸗ 
anlaßt, um den Sieg der Aufftändifchen bei 
San Louis und die Nachricht von der er⸗ 


folgreichen Landung zweier in den Vereinigten 


Staaten ausgerüſteten Freibeuter⸗Expeditionen 
Die eine unter der Führung von 


Saldor Rodriguez befehligt, 750 Mann dem Heere 
der Aufſtändiſchen zugeführt, nebſt 700 000 Stück 
ſcharfen Patronen, 500. Pfund Dynamit und 
von Gewehren. Die zweite 
Expedition ging von Two Keys (Bahama) ab, 
landete in Las Vittas (Provinz Santa Clara) 


und ſtieß zu den Streitkräften des aufſtändiſchen 


Führers Zayas. Der Generalmajor Roloff, 
der mit vier Schoonern auf Kuba landete, 
war einer der hervorragendſten Führer des 


kubaniſchen Aufſtandes von 1868. 
—— — —— 


Provinzielles. 


a 30. Juli. In der geſtrigen Sitzung 


der vereinigten Körperſchaften der evangeliſchen 


Gemeinde wurde mitgeteilt, daß der Rittergutsbeſitzer 


Feldt⸗Kowros die der Familie gehörige Leichenhalle 
der Gemeinde geſchenkt hat. — Der Gutsbeſitzer 
geſtern von ſeinen 


Sein Zuſtand iſt bedenklich. 
Der Hauptattentäter wurde heute in das hieſige 
Gefängnis eingeliefert. b 

d Culmer Stadtniederung, 1. Auguſt. Ju 
Schönſee wurde kürzlich ein Hund, der tollwutverdächtig 
Glücklicher Weiſe hat eine vorge⸗ 
an der Tollwut erkrankt geweſen iſt. — Lehrer Zühlte⸗ 
Roßgarten hat bereits auf Wunſch des Profeſſors 
Dr. Conwentz, Direktor des Provinzial⸗Muſeums zu 
Danzig, feinen vorhiſtoriſchen Armring eingeſchickt, 
um eventl. auf einen Verkauf desſelben einzugehen. — 
Die in Culm. Neudorf 104 Jahre alt gewordene Frau 


Koslowska iſt in dieſen Tagen geſtorben. 


Bromberg, 1. Auguſt. Auf Einladung des Ober⸗ 
bürgermeiſters Braeſicke hatten ſich geſtern Abend in 
Sauers Reſtaurant ungefähr 25 Vertreter aller Zweige 
des Gewerbes zuſammengefunden, um zu der Frage 
der Fortbildungsſchule Stellung zu nehmen. Der 


Oberbürgermeiſter verlas den Entwurf zum Statut 


der Anſtalt, welcher allgemeine Billigung fand, da der 
Polizei jede Einwirkung auf die Schule entzogen wird. 
Zum Beſuche der Fortbildungsſchule ſind alle im Ge⸗ 
werbebetriebe beſchäftigten Perſonen bis zum Alter 
von 18 Jahren verpflichtet, doch ſoll auch älteren 


Handwerksgeſellen die Teilnahme am Unterrichte er⸗ 


möglicht werden. Beſonderer Wert wird darauf ge⸗ 
legt werden, daß die Schule nicht nur die Thätigkeit 
der Volksſchule fortſetzt, ſondern ihren Schülern auch 
die zu ihrem Gewerbe nötigen Fachkenntniffe vermitteln 
will. Der ſegensreiche Einfluß dieſer Schule wird ſich 
in dem Zuzug beſſerer Elemente zum Handwerke bes 
kunden; die Notwendigkeit der Fortbildungs. und 
Fachſchule wurde einſtimmig anerkannt. Der Minifter 
hat 50990 Mark zu den Koſten des Schulbaues be⸗ 
willigt, ſodaß derſelbe nach Einholung der Genehmi⸗ 
gung der Stadtverordneten ſchon in Angriff genommen 
werden kann. 

Dt. Eylau, 31. Juli. Paſſanten der Löbauer 
Cbauſſee demerkten geſtern in der Nähe von Grünkrug 
im Altreicher See einen Gegenſtand ſchwimmen, der 
einem menſchlichen Körper zu gleichen ſchien. Dieſe 
Vermutung ſollte ſich beſtätigen, denn man fiſchte die 
völlig entblößte Leiche eines jungen, etwa 24 bis 27 
Jahre alten Mannes heraus. Der Körper muß bereits 
längere Zeit im Waſſer gelegen haben. a 

Rieſenburg, J. Auguſt. Der feltene Fall, junge 
Hühner unter der mütterlichen Obhut einer Hündin 
anzutreffen, kann gegenwärtig in Alte Walkmühle bei 
Rieſenburg beobachtet werden. Es iſt intereſſant zu 
ſehen, mit welch rührender Hingabe „Mohrchen“ auf 
die Küken aufpaßt und fie immer wieder zujammenjagt. 

Stuhm, I. Auguſt. Daß kleine Urſachen oft große 
Folgen nach ſich ziehen, beweiſt wieder folgender Fall, 
der zugleich als Warnung dienen möge. Die Tochter 
eines Tagelöhners in dem Dorfe A., hieſigen Kreiſes, 
zog ſich an dem einen Auge eine Entzündung zu, 
welcher ſie Anfangs wenig Beachtung ſchenkte. Das 
Augenleiden verſchlimmerte ſich aber alsbald. Anſtatt 
nun ſofort ärztliche Hilfe in Anſpruch zu nehmen, ge- 
brauchte ſie Hausmittel. Schließlich wurde fie nach 
Königsberg in die Augenklinik gebracht. Dort mußte 
ihr, um wenigſtens das eine Auge zu retten, das er⸗ 
kraukte Auge herausgenommen werden. Jedoch kaum 
nach Hauſe zurückgekehrt, begann auch das andere 
Auge zu erkranken. Dieſer Tage hat ſich das Mädchen 
wiederum in die Augenklinik nach Königsberg begeben 
müſſen, wo der Bedauernswerten dem Vernehmen nach 
auch das zweite Auge wird herausgenommen werden 
müſſen. Die unglückliche Perſon ſteht in der Blüte 
ihrer Jahre. 0 

Schlochau, 30. Juli. Seit vielen Jahren beſteht 
der Wunſch, das romantiſch auf einer Halbinſel be⸗ 
legene 85 Morgen große Schlochauer Buchenwäldchen 
durch Eröffnung einer Kur⸗ und Heilanſtalt auch 
weiteren Kreiſen zugänglich zu machen. Die bisher 
unternommenen Verſuche ſcheiterten aus verſchiedenen 
Gründen. Erſt jetzt iſt der Gedanke wieder auf 
genommen worden und verspricht einey guten Erfolg. 
Es wird zunächſt beabſichtigt, durch ein größeres Kon⸗ 
ſortium ein Kurhaus, das Badezellen für warme, 
Salz. Sool⸗, Moor- und ſonſtige Bäder, ſowie Räume 
zur Maſſage und Behandlung mittels Elektrizität ent. 
hält, und zwei Villen, die an Familien zu vermieten 
ſind, zu erbauen. Das Unternehmen wird zunächſt für 
40 bis 50 Badegäſte eingerichtet und ſo gefördert 
werden, daß die Anſtalt am 15. Mai 1896 eröffnet 
werden kann. 


xp 


+ 


Karthaus, 31. Juli. 
und ſofort zum Austrag gebracht. 
Langſamkeit unſerer Sekundärbahn ſchimpft. 


noch wirft dieſer nach dem Grabe feiner Habe, ein 
Pfiff — und um 500 M. erleichtert fährt der Unbe⸗ 
kannte von dannen. 

Allenſtein, 31. Juli. Am geſtrigen Dienstage 
iſt ein hieſiger Feldwebel vom Artillerie-Depot ver⸗ 
haftet worden, weil er im Verdachte ſteht, Armirungs⸗ 
gegenſtände, deren Bekanntgabe im Landesver⸗ 
teidungsintereſſe unterſagt iſt, an einen anſcheinend 
harmloſen ausländiſchen Agenten feilgeboten zu haben. 

Königsberg, 31. Juli. Den Erſtickungstod durch 
einen Kirſchſtein erlitt nach einem ärztlichen Bericht 
kürzlich ein fünfjähriges Mädchen unter ungewöhn⸗ 
lichen Umſtänden. Das Kind hatte einen Kirſchſtein 
verſchluckt, worauf ſofort Atembeſchwerden eintraten, 
die aber aufhörten, nachdem das Kind auf ein Brech⸗ 
pulver ſtark erbrochen hatte. Der Kirſchkern fand 
ſich nicht in dem Auswurf. Da das Kind ſich nun 
ganz wohl befand, nahm man an, daß der Stein in 
den Verdauungskanal gelangt ſei; 
ſpäter, als das Kind mit gutem Appetit früh⸗ 
ſtückte, klagte es plötzlich über heftige Schmerzen 
in der ruſt und verſtarb unmittelbar da⸗ 
rauf unter ſtarkem Huſtenanfall. Bei der Sektion 
fand ſich der Stein in der Luftröhre dicht unter dem 
Kehlkopf feſt eingeklemmt. Die Aerzte vermuten, daß 
der Kirſchſtein zunächſt in den Hauptſtamm der 
Bronchien der rechten Lunge eingedrungen war und 
dort ſitzen blieb. Erſt ein Huſtenſtoß hat ihn in die 
Luftröhre getrieben und daſelbſt völlig den Atmungs⸗ 
kanal verlegt, wodurch der ſchnelle Tod eintrat. 

Inſterburg, 31. Juli. Als in der vergangenen 
Nacht der Königsberger Perſonenzug Nr. 23 hier ein⸗ 
lief, bemerkte der hieſige Wagenmeiſter, daß unter 
dem Untergeſtell des Gepäckwagens auf dem Dampf⸗ 
und Bremsleitungsrohre ein Menſch lag. Derſelbe 
wurde hervorgebolt und im Stationsbureau zu 
Protokoll vernommen. Er ſagte aus, daß er Karl 
Krüger heiße, 16 Jahre alt und von Darkehmen zu 
Hauſe ſei. Sein Geld war ihm ausgegangen und 
deshalb habe von Waldhauſen aus als „blinder 
Paſſagier“ die Reiſe bis Gumbinnen fortſetzen wollen. 

Lyck, 1. Auguſt. Die eine Meile von der Grenze 
belegene ruſſiſche Stadt Grajewo wurde von einer 
großen Feuersbrunſt heimgeſucht. Mehr als 150 Hauſer 
find eingeäſchert worden. Das Elend unter den Ob⸗ 
dachloſen iſt ſehr groß. 


— 
Lokales. 
Tborn, 2. Auguſt. 
— [Berjonalienvonder Po ſt.] 
Herr Böttcher Thorn hat die Poſtaſſiſtenten⸗ 


prüfung beſtanden. i f 
lein Gemeindeangehöriger,] 


welcher ſich der Verwaltung eines unbeſoldeten 
Amts, insbeſondere auch des Amts eines Mit- 
gliedes der Voreinſchätzungskommiſſion für die 
Einkommenſteuer, thaiſächlich entzieht, ohne vor: 
her in förmlicher Weiſe ſich geweigert zu haben, 
das Amt zu übernehmen oder zu verſehen, oder 
ohne einen beſtimmte Beſcheid auf feine Weiger⸗ 


ung erhalten zu haben, kann, wenn über ihn 


wegen dieſer thatſächlichen Entziehung von dem 
Amte Rechtsnachteile verhängt werden, nach einem 
Urteil des Ober⸗Verwaltungsgerichts vom 25. 
Januar 1895, im Ver waltungsſtreitverfahren 
die geſetzlichen Entſchuldigungsgründe geltend 
machen. 

— [An dem Konkurrenz⸗Dauer⸗ 
ritt aktiver Kavallerie- Offiziere 
des 17. Armeekorps um den Kaiſerpreis in der 
Gegend um Dirſchau und Pr. Stargard werden 
2 Stabsoffiziere, 4 Rittmeiſter und 28 Leut⸗ 
nants von Regimentern des 17. Armee⸗Korps 
teilnehmen. Die Offiziere werden von Ordo⸗ 
nanzen auf Dienſtpferden begleitet. Der Ritt 
iſt um ſo ſchwieriger, da nur Nachts geritten 
wird, und die Haupiſtraßen durch Infanterie⸗ 
Abteilungen beſetzt werden, ſo daß die Offi⸗ 
ziere gezwungen ſind, um ihre Aufträge aus⸗ 
führen zu können, faſt immer querfeldein zu 
reiten. Der Ehrenpreis beſteht in einem Säbel, 
welcher zweimal verteidigt werden muß. Die 
Länge des Rittes beträgt durchſchnittlich über 
20 Meilen. 

— [Nach der Rechtſprechung des 
Reichs verſicherungsamts] auf dem 
Gebiet der Unfallverſicherung iſt für ſolche auf 
Körperverletzung oder Tod beruhenden Nachteile, 
die bei pflichtmäßigem Verhalten des Verun⸗ 
glückten während des Heilverfahrens erweislich 
hätten vermieden werden können, Schadenerſatz 
nicht zu leiſten. Um in ſolchen Fällen dem 
Einwande der Verletzten entgegentreten zu 
können, daß fie ſich der Unzweckmäßigkeit des 
Verhaltens, das eine weitere Beeinträchtigung 
ihrer Erwerbsfähigkeit zur Folge hatte, nicht 
bewußt geweſen ſeien, hat der preußiſche 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten für den Be⸗ 
reich der ſtaatlichen Unfall verſicherung innerhalb 
der allgemeinen Bauverwaltung angeordnet, 
daß die beteiligten Kreisphyſiker und Kaſſenärzte 
angewieſen werden ſollen, das zweckmäßige Ver⸗ 
halten der von ihnen behandelten Verletzten zu 
überwachen. 

— [Die Berufs⸗ und Gewerbe⸗ 
zählung!] hat für den Kreis Thorn mit Aus: 
nahme der Städte Thorn und Culmſee ergeben 
10612 Haushaltungen, 6238 Landwirtſchafts⸗ 


* 


Eine Wette wurde hier 
geſtern kurz vor Abgang des Mittagszuges eingegangen 
Sitzt da auf dem 
Bahnhof ein fremder Herr, der weidlich auf — — 

in 
biederer Gaſtwirt und Landmann, Herr K aus dem 
Kreiſe, pflichtet ihm bei und vermißt ſich ſogar, die 
13 Kilometer bis Zuckau ebenſo ſchnell wie der Zug 
zurücklegen zu können. Es kommt zur Wette und zwei 
zufällig anweſenden Gendarmen werden von beiden 
Parteien je 500 M. übergeben; fie beſteigen als Un⸗ 
parteiiſche außerdem den Wagen des Gaſtwirts, der 
nur im Trabe fahren mußte, während unſer Fremd⸗ 
ling mit der Bahn fährt. Drei Minuten vor Ankunft 
des Zuges ſteht der Gaſtwirt triumphirend mit ſeinen 
dampfenden Roſſen in Zuckau und fieht freudeſtrahlend 
den armen Fremden im Bahnhof einfahren. Einen Blick 


36 Stunden Niblau aus Tiegenhof. 


betriebe und 348 Gewerbebetriebe. 
gezählten 55721 Perſonen waren 


die Bevölkerungsziffer um 1901 geſtiegen. 


— l[Weichſel⸗Regulirung.] Schon 
nach 
Beendigung der Weichſelregulirung die Elbinger 
Weichſel vom Haff bis zum Danziger Haupt 
für größere Binnenſchiffe fahrbar zu machen 
und am Danziger Haupt eine den heutigen 
Schleuſe 
anzulegen. Es finden nun ſeit längerer Zeit 
umfangreiche Vermeſſungen längs der geplanten 
Anzahl 
Bohrungen bis zu größerer Tiefe ausgeführt 
um geeigneten Baugrund zu den 


ſeit längerer Zeit beſteht der Plan, 


Verkehrsverhältniſſen entſprechende 


Kanallinie ſtatt, auch ſind eine 


worden, 
Schleuſenanlagen zu finden. Zur Begutachtung 


und Prüfung dieſer Vorarbeiten fand unlängſt 
auf der Bauſtelle am Danziger Haupt eine 


Beſprechung ſtatt, an welcher die Herren 
Geheimer Baurat Kummer, Dezernent für 
Strombauten im Miniſterium, ferner 


inſpektor Delion und andere Herren teilnahmen. 


Hinzugezogen wurden außerdem die Herren 


Reg.⸗Landmeſſer Herſelbein und Brunnenbauer 
Auf Grund der Bohr⸗ 
ergebniſſe wurde feſtgeſtellt, daß faſt überall 
der Baugrund gut iſt, ſo daß der Ausführung 
der Schleuſe in dieſer Beziehung nichts ent⸗ 
gegen ſteht und dem Projekt I., welches das 
früher Boſchke'ſche Gehöft zur Mittellinie hat, 
der Vorzug zu geben iſt. Für dieſes Projekt 
werden zur genauen Unterſuchung des Bau⸗ 
grundes die Bohrungen, welche ſich bis 
25 Meter Tiefe erſtrecken, fortgeſetzt. 
[Sachſengängerei.] Für die 
Sachſengaͤnger ſcheinen jetzt die „mageren Jahre“ 
zu kommen. Noch zahlreicher als im vorigen 
Sommer kehren ſie jetzt nach dem Oſten zurück. 
Trotz eifriger Arbeit haben ſie in Pommern 
und Mecklenburg nur etwa 90 Pf. den Tag 
verdient. 


— [Bei dem Ankauf von toten 
Fiſchen] beachte man folgendes: Rote Farbe 
der Kiemen, Glanz an Augen und Schuppen, 
friſcher Geruch und Steife des ganzen Fiſches 
zeigt deſſen Brauchbarkeit zum Genuß an. 
Wenn die Kiemen ihre Farbe verloren haben, 
iſt der Fiſch nicht mehr zu gebrauchen. 

— [dur Hygiene des Radfahrens.] 
Die junge Welt erfreut ſich heutigen Tages am 
Radfahren. Aber was ſagt der Arzt dazu? 
Ein Radfahrer ſolle dem Sport erſt eine halbe 
Stunde nach dem Mahle huldigen, beſſer auch 
nicht eine halbe Stunde bevor. Einen ſteilen 
Hügel hinauffahren ſollte der Radfahrer niemals. 
Das koſtet zuviel Anſtrengung. Um die Magen⸗ 
gegend ſollte der Radfahrer niemals enganliegende 
Kleider tragen. Der Handgriff ſollte auch ſtets 
hoch über dem Fahrrade ſein. Natürlich muß 
ein Radfahrer fleißig Flüſſigkeiten genießen, 
wenn die Fahrt lang iſt. Es kann des Guten 
leicht zu viel gethan werden. Ein Radfahrer 
ſollte nicht mehr als zehn engliſche Meilen die 
Stunde fahren. Das Uebermaß rächt ſich. 
Vor Allem aber iſt dem Radfahrer das Rauchen 
verboten. So äußert ſich ein erfahrener 
engliſcher Arzt 

— [Die Landſtraße] von Ottlotſchin 
nach Thorn iſt bekanntlich bei Wudek und 
Grabia während der Schießübungen auf dem 
Fußartillerie Schießplatz geſperrt, wodurch be⸗ 
ſonders an Markttagen die nach Thorn 
kommenden Marktleute genötigt ſind, einen 
weiteren und ſchlechter paſſirbaren Umweg zu 
machen. Auf eine diesbezügliche Vorſtellung 
des hieſigen Magiſtrats bei dem Kriegs: 
miniſteriums iſt nunmehr ein ablehnender Be⸗ 
ſcheid eingegangen, da zu einer Verlegung der 
Schießübungen und Aufhebung der Wegſperre 
keine Veranlaſſung vorhanden ſei. 

— [Auf der Strecke Poſen⸗Thorn)] 
iſt das zweite Geleiſe bereits ſeit längerer Zeit 
ausgebaut, das jetzt in Anwendung gebrachte 
Enteignungs verfahren, von dem wir vorgeſtern 
berichteten, bezieht ſich auf die durch die Fertig: 
ſtellung des zweiten Geleiſes nötig gewordene 
Erweiterung des Bahnhofsterrains in Argenau. 

— [Biltoriatheater.) Die geſtrige 
Aufführung von Schillers „Räubern“ war trotz 
des Gaſtſpiels des Herrn Walter Schmidt⸗ 
Häßler nur ſehr mäßig beſucht, befriedigte aber 
das erſchienene Publikum in all und jeder Be 
ziehung, jo daß ſich nur Lobenswertes darüber 
berichten läßt. Die beiden Brüder Karl und 
Franz Moor, welche naturgemäß im Vorder⸗ 
grund des Intereſſes ſtanden, wurden durch 
unſere beiden Gäſte Herrn Hartmann und 
Herrn Schmidt » Häßler in jo vollendeter und 
bis ins kleinſte Detail ausgearbeiteter Weiſe 
wiedergegeben, wie wir es beſſer kaum auf 
den größten Bühnen geſehen haben, Frau 
Berthold als Amalie und Herr Direktor Bert: 
hold, der den alten Moor ſpielte, ſtanden den 
beiden erſtgenannten Künſtlern ebenbürtig zur 
Seite und auch von den Räubern emtledigten 
ſich alle bis auf den Roller des Herrn Mellin 
ihrer Aufgabe mit Verſtändnis und Geſchſck. 
Die Ausſtattung des Stückes war eine be⸗ 
friedigende und das Publikum kargte nicht mit 


Von den 

27218 
männlichen und 28 563 weiblichen Geſchlechts. 
Seit der Volkszählung im Jahre 1890 iſt die 
Zahl der Haushaltungen um 311 zurückgegangen, 


die 
Herren Oberbaurat Anderſen und Waſſerbau⸗ 


ſeinem Beifall. 
ſchon erwähnt, 
„Jugend“ zur Aufführung ; 
folgen „Die zärtlichen Verwandten“ 
Roderich Benedix. 


zunutzen. 


Tage dort erteilen zu wollen. 0 
Ausſtellung iſt wirklich empfehlenswert und 
macht dieſelbe ſchon in ihrem Aeußeren, in den 
geſchmackvollen Gebäuden und dem ganzen 
Arrangement einen recht gewinnenden Eindruck; 
auf die Ausſtellungsobjekte näher einzugehen, 
verbietet uns hier der Raum, doch ſei noch 
kurz bemerkt, daß dem Beſucher Intereſſantes, 
Wiſſens⸗ und Belehrenswertes in reicher Fülle 
geboten wird, wie auch für Unterhaltung und 
leibliche Bedürfniſſe aufs Beſte geſorgt iſt. 

— [Die Ferien] find bei der höheren 
Mädchenſchule bis Dienstag und bei ber 
Mädchen⸗Bürgerſchule bis Montag nächſter 
Woche verlängert worden. Die Kanaliſations⸗ 
und Waſſerleitungsanlagen ſind in den be⸗ 
treffenden Schulgebäuden noch nicht vollendet. 
[Bei den Waſſerleitungs⸗ 
arbeiten] ſind im Hofe des Fortifikations⸗ 
Dienſtgebäudes drei menſchliche Skelette an⸗ 
ſcheinend weiblichen Geſchlechts aufgefunden 
worden. In der Nähe des Fundortes befand 
ſich früher ein Nonnenkloſter. 

Temperatur] heute Morgen 8 Uhr 
14 Grad C. Wärme. Barometerſtand: 
27 Zoll 10 Strich. 

[Gefunden] ein Militärpaß, ein 
Quittungsbuch und ein Statut, ein Notizbuch 
auf den Namen Kraft in der Nähe der neuen 


Kühlanlage, ein Medaillon zur Erinnerung an 


das Kaiſermanöver 1892 auf der Bromberger 
Vorſtadt. 

— [Verloren] ein Portemonnaie mit 
Inhalt auf dem Wege von der Schuhmacher⸗ 
ſtraße durch das Grützmühlenthor nach Mocker, 
abzugeben im Polizeiſekretariet. 

— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
5 Perſonen. 

— [Von der Weichſel.] Heutiger 
Waſſerſtand 0,50 Meter über Null. 


Aus dem Kreiſe Thorn, 31. Juli. Geſtern Mittag 
ereignete ſich in Schwirſen ein Unglück. Beim Baden 
im dortigen großen See ertrank der 21jährige Vor⸗ 
ſchnitter Tobulsfi. Die ſofort angeſtellten Wieder⸗ 
belebungsverſuche blieben erfolglos. 


Kleine Chronik. 


Ueber den Aufenthalt der beiden 
älteſten Söhne des Kaiſers in der Sommer⸗ 
friſche bei Konſtanz ſchreibt die „Konſt. Ztg.“: Im 
Inſelhotel bewohnten die Söhne des Kaiſers und ihre 
drei Begleiter einen Salon und vier Schlafzimmer; 
außerdem ſtand ihnen ein Badekabinett zur Verfügung, 
und ein Balkon gewährte prächtige Ausſicht auf See 
und Gebirge. Dieſe Räume wurden gegen die übrigen 
Zimmer des Hotels durch Doppelthüren und gegen 
die anderen Balkone durch Zelttücher abgeſchloſſen. 
Beim Fiſchen trafen die Knaben zufällig den 15jährigen 
Gymnaſiaſten Robert Hansamann, den Sohn eines 
Konſtanzer Kaufmanns, und da wurde die Bekannt: 
ſchaft angeknüpft. Alsdann verlangten die Prinzen 
das vertrauliche „Du“ — ſonſt wurde die Entziehung 
des Butterbrotes und noch ärgeres angedroht. So 
wurde Hansamann Duzfreund und Spielkamerad der 
Kaiſerſöhne, die ihn mit Büchern und Zinnſoldaten, 
mit Fiſchereigerät und Fiſcherkarte beſchenkten. Allerlei 
Kurzweil trieben die Knaben in ihren Mußeſtunden. 
Den Kronprinz Wilhelm hatte ſeine Violine nach 
Kouſtanz begleitet; und während er Münzen ſammelt, 
tauſcht Prinz Eitel Fritz Marken ein. Vor allem 
aber ergötzten ſich beide an ihren Soldaten. Sie 
hatten davon wohl 100 Schachteln mitgebracht; aus 
dieſen ſelbſt wurden Burgen und Berge gebaut und 
dann alles ganz kriegsgemaß mit Jufanterie beſetzt. 
Eine fachmänniſche Kritik beſchloß immer dieſen taktiſchen 
Anſchauungsunterricht im Hotelſalon. 

Oivium salus suprema lex 
esto. Auf der Rückreiſe von Konſtanz nach 
Potsdam haben die beiden älteſten Söhne des 
Kaiſers u. a, auf der Burg Hohenzollern, in 
Nürnberg und in Ansbach Station gemacht. 
Ja Ansbach beſichtigten fie das Rathaus. Dier 
wurden ſie auf eine Tafel aufmerkſam gemacht, 
auf welcher erwähnt iſt, daß das Rathaus gerade 
im Jahre 1792, als König Friedrich Wilhelm 
II. mit dem damaligen Kronprinzen zu Beſuch 
der eben erworbenen fränkiſchen Fürſtentümer 
dort war, renovirt wurde, wobei unten die 
Worte beigefügt find: Civium salus suprema 
lex esto. (Der Bürger Wohlfahrt ſei das 
oberſte Geſetz) Die Prinzen wurden nach dem 
„Fränk. Kur.“ von ihrer preußischen Begleitung 
ermahnt, den Spruch nicht bloß zu merken, 
ſondern auch zu beherzigen. Als die Prinzen 
in das Heilsbronner Münſter eingetreten waren, 
wurde ihnen vom Bürgermeiſter ein vom Kaiſer 
eben eingetroffenes Telegramm ausgehändigt 
worin der Kaiſer ſeine älteſten Söhne in dem 
Mauſoleum ſeiner Ahnen begrüßte. 

Ein Maſſenmörder. Als Arbeiter in 
Chicago in dem Haufe eines gewiſſen Holmes mit 
dem Graben eines Abzugskanals beſchäftigt waren, 
ſtießen ſie auf zwei acht Fuß lange und drei Fuß 
breite Gewölbe. Dieſe waren mit ungelöſchtem Kalk 
gefüllt. Als die Arbeiter den Kalk näher unterſuchten, 


Heute Abend gelangt, wie 
Max Halbe's Liebesdrama 
morgen Abend 
von 


— Handwerker ⸗Verein.] Zu dem 
geplanten Beſuch der Ausſtellung in Poſen am 
11. d. Mts. hat das Ausſtellungs⸗Komitee für 
die Mitglieder des Thorner Handwerker⸗Vereins 
das Entree auf die Hälfte ermäßigt und iſt dem 
Verein gleich mit einem Programm an die 
Hand gegangen, um die Zeit zweckmäßig aus⸗ 
Auch Herr Stadtbaurat Gruber in 
Poſen hat ſich in ſehr liebens würdiger Weiſe 
bereit erklärt, jede gewünſchte Auskunft an dem 
Der Beſuch der 


fanden ſie lange Frauenhaare in ihnen. Die Polizei 
glaubt, daß zwei junge Frauenzimmer Namens Williams 
in dem Hauze von Holmes ermordet und auf dieſe 
Weiſe bei Seite geſchafft worden ſind. Die Sache 
wurde noch grauſiger dadurch, daß ein Skelettmacher 
der Polizei, nachdem die Entdeckung in die Zeitungen 
gekommen war, mitteilte, daß Holmes vor einigen 
Wochen mit Menſchenknochen zu ihm gekommen ſei, 
um ein Skelett daraus anzufertigen. Da Holmes 
nicht zahlte, ſo habe er das Skelett noch im Hauſe 
Holmes habe ſich ſeit der Zeit nicht wieder blicken 
laſſen. Die Polizei erklärt, daß Holmes wahrſcheinlich 
dreizehn Frauenzimmer ermordet hat. 


Submiſſionstermin. 

Thorn. Die Lieferung von 2072 kiefernen Bettungs- 
bohlen und 392 Bettungsrippen ſoll verdungen 
werden. Termin am 9. Auguſt im Geſchäfts⸗ 
zimmer 10 des Artillerie⸗Depots Thorn. 


Holztrausport auf der Weichſel 
am 1. Auguſt. 

M. Murawskin und Lipſchitz durch Lipſchitz 3 
Traften 801 Kiefern Rundholz, 1484 Kiefern⸗Balken, 
Mauerlatten und Timber, 922 Kiefern - Sleeper, 3015 
Kiefern⸗ einfache und doppelte Schwellen, 115 Tannen⸗ 
Rundholz, 179 Eichen⸗Plangons, 26 Eichen. Kantholz, 
2 Eichen Rundſchwellen, 473 Eichen⸗ einfache und 
doppelte Schwellen, 148 Rundelſen, 11 Rundeſchen; 
D. Bialiſtockt durch Dworski 5 Traften 3620 Kiefern · 
Rundholz, 95 Tannen Rundholz, 1 Rundelſen. 


Telegraphiſche Börſen ⸗Depeſche 
erlin, 2. Auguſt. 
Fonds: ſtiſt. 


Ruſſiſche Banknoten 


219,25) 219,25 
Warſchau 8 Tage 


219.150 219,20 


Fig 3%, Conſols 160,10) 100,10 
euß. 3/½% Conſolss 104,500 104,50 
Preuß, 4% Lonſols . 103,20 105,20 
Deutſche Reichsanl. 30% „ 100,00 100,00 
Deutſche Reichsanl. 3 ½% .. 104,50 104,50 
Polniſche 177 4½% fehlt 69,70 
do. iquid. Pfandbriefe 68,10] 68,20 
Weſtpr. u . — 3¹/ 0 neul. U. 101,75 101,80 
Diskonto⸗ omm. - Anthe b. .. 220,40 220,90 
Defterr, Banknoten 1868,45 168,55 
Weizen: Aug. 142,00 141,00 
Oktbr. 146,50 145,25 
Loco in New- or! 75½ 74% 
Roggen: loco 116,00 115,00 
Aug. 114,50 114,25 
Septbr 118,25 117,00 
Oktbr. 121,25] 120,00 
Hafer: Aug: fehlt] fehlt 
Oktbr. 125,50] 124,50 
Nüböl: Aug. 43,80 44,00 
Ottbr. 43,80 44,00 
Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt] fehlt 
do. mit 70 M. do. 37,30 36,70 
Aug. 70er 41,20 40,90 
Oktbr. 70er 40,50] 40,10 
Thorner Stadtanleihe 3½ pCt.. —.— 102,50 
Petroleum am 1. Auguſt, 
pro 100 Pfund. ö 
Stettin loco Mark 10.55. 
Berlin „ „ 10.50. 
Spiritus Depeſche. 
Königsberg, 2. Auguſt. 
v. Portatius u. Grothe N 
Loco cont. 50er 57,50 Bf., —.— Gd. —,— bez. 


nicht conting. 70er —,— „ 
Aug. n 


„ ” NN 


Neueſte Nachrimten. 
Bochum, 1. Auguſt. Ein Hochofen erlitt 
einen Bruch. Durch die ausfließenden Eiſen⸗ 
Ihe wurden drei Arbeiter ſchwer, vier Leicht 
verletzt. i 

Roſtock, 1. Auguſt. Geſtern Abend iſt 
hier der Bildhauer R. Toberenz geſtorben. 

Helgoland, 1. Auguſt. Sonntag Morgen 
trifft Kaiſer Wilhelm hier ein. 

Rom, 1. Auguſt. Die Blätter verzeichnen 
mit großer Unzufriedenheit den Umſtand, daß 
der offiziellen Statiſtik zufolge Getreide und 
Seide noch immer die Hauptartikel der Einfuhr 
bilden. Im Monat Juni ſind für 16 Millionen 
Getreide und für 13 Millionen Seide mehr 
als im Vorjahre eingeführt worden. 

Bern, 1. Auguſt. Der deutſche Geſandte 
Buſch iſt in Winterthur, wohin er ſich anläß⸗ 
lich des Schützenfeſtes begeben hatte, an Lungen⸗ 
blutung erkrankt. 

Paris, 1. Auguſt. Seit einigen Tagen 
haben die Royaliſten in den Straßen von Paris 
überall heimlich Porträts des Herzogs von Orleans 
aufkleben laſſen. Sie trugen die Jnſchrift: Es 
lebe der Herzog von Orleans. Die Polizei- 
beamten haben eine große Anzahl dieſer Bilder 
entfernen laſſen. Man forſcht eifrig nach dem 
Urheber der Plakate. 

Madrid, 1. Auguſt. Die Abfahrt der 
Verſtärkungstruppen nach Cuba erfolgt am 
12. d. Mts. Die ſpaniſche Armee auf Cuba 
wird dann 76 273 Mann ſtark ſein. 

Kopenhagen, 1. Auguſt. Die Kaiſerin⸗ 
Wittwe von Rußland iſt heute Nachmittag hier 
eingetroffen, dieſelbe ſah ſehr leidend aus, 
während der Großfürſt⸗Thronfolger durch ſein 
geſundes Ausſehen auffiel. 


Celephoniſcher Spezialdienſt 
der „Thorner Oſtdeutlſchen Zeitung“. 
Berlin, den 2. Auguſt. 5 

Berlin. Die Kaiſerin mit den beiden 
jüngſten Prinzen wird morgen von Saßnitz ab⸗ 
reiſen. Wie beſtimmt verlautet, wird der 
Kaiſer am 18. d. M. der Enthüllung des Kaiſer 
Friedrich⸗Denkmals in Wörth beiwohnen und 
dann auf kurze Zeit im Schloſſe Urville 
Wohnung nehmen. 


Verantwortlicher Redakteur: 
Friedrich Kretschmer in Thorn, 


< 


F g = 1 Nordostdeutsche Gewerbe- Ausstellungs L 2 i j 
t 5 gs otterie: 3167 Gew . W. v. 10 5 
l Nächste Gewinnziehung ö 3 darunter Haupttreffer i. W. v. 20,000, 10,000, 5000 M. x L 0 oſe a 1 M., 11 Sooſe 10 M. p = 
7 bereits Montag, den 5. August zu Königsberg i. Pr r ee Mesar weht, W. gang. don M N B rt Bari 3 one 
g R { 1 18 . N . Jankowski, Ma 
3 Thorner Zeitung‘‘ und Schultz’jhe Conditorei, fowie die durch Placate erfenntlichen Verkaufsſtellen. — Die 3000 Gewinne ne ee ee 06 deB a ber 
— 
Gegr. 1817. 


TI au 
START BER: ih ||  Gegr. 1817. 
200 Arbeiter, Fr Heu B f U M B E 0 G Möbel⸗Fabril mil danpfbelrieh ib 200 Arden 4 
& 


— empfiehlt sein grosses Lager in solid gearbeiteten 
Silberne u. gold. Medaillen R „6 Mi Zimmer in 
für vorzügliche Leistungen. ee 2g Möbeln,opiegeln,P olste Wall l all 1111 En 


Vf. Apffer Vieora-Theater Thorn 
er | usverkau Jannis beer w 5 
Dr. Wolpe. * 


Schoeps in Neuenburg W. Pr. be- 
ehren wir uns hiermit ergebenſt anzuzeigen. J o 0 annis beer wein] (Direction Fr. Berthol d). 
> Sonnabend, den 3. Auguſt er.: 
a einzelner Damenhenden = Erdbeerwein ng 
Hypothekencapital ö 0 
4 % Bankgelder auf ſtädtiſche Grundſtücke 


Martha Cohn 


Thorn, im Auguſt 1895. 
Drittes und letztes Gaſlſpiel 
Siegfried Schoeps ante, eee e . in ee ſaft 


Adolph W. Cohn und Frau. 
des Herru Schmidt-Hässler. 
M. Chlebowski. 


Verlobte . ie anrtlı 
Thorn. Neuenburg. | Oferirt 2 2 2 Fl 1 ME, p Af. 60 Pf die ürtlichen Verwandten. 
Bekanntmachung. Max Pünchera. e 9055 . . ere in 3 Mufsügen von N. Venedig 


Nachdem mit dem 29. Juni cr. die 
235. Woche nach dem Inkrafttreten des 
Geſetzes vom 22. Juni 1889, betreffend die 
Invaliditäts- und Alters verſicherung 
abgelaufen iſt, iſt der Zeitpunkt gekommen, 


| von F. Jungeblodt, 
Balve i. W., verſ. pr. 
Nachnahme für 


nur 5½ Mk. 


eine hochfeine, ſtark gebaute 


Schützenhaus - Theater. 


Sonntag, den 4. Auguſt 1895: 
Gaſtſpiel des Herrn Robert Hartmann. 


Hypothekenkapital 


zu 3¾ä %, ͤ baar Geld, 10—15 Jahr feſt, 
beſchafft für Thorn und Bromberg. Vorſtadt 
Georg Meyer. Culmerſtr. 11, I. 


von welchem ab begründete Anträge auf x 2 nn IT 2 
Sat en Segen Schon an J. Yugull et.) Germania-Coneert- deite ſcghleſſche Seizfohlen | Philippine Welser 
eltend gemacht werden können. F udet die Ziehung der * 2 . offerirt billig 9 60 oder 

x ee der Erſtattungsanträge Königsberger Ausstellungs - Lotterie Z 12 h h armonı k a Salo Bry, Brückenſtraße 18, I. Die schöne 1 ugsburgerin. 


ſind erforderlich: 
1. Zur Begründung eines Antrages aus 
§ 30 des Geſetzes: 

a. Die in Händen der Antragſtellerin 
befindliche Quittungskarte und, ſoweit 
dieſelben vorhanden ſind, die Auf⸗ 
rechnungs⸗Beſcheinigungen über die 
früheren. 

b. Eine ſtandesamtliche Beſcheinigung über 
die erfolgte Eheſchließung. 


Dramatiſches Gedicht von Oskar Freiherr 
von Redwitz. 


Die Direction. 


_Brod-Raffinade, 


zum Einkochen, 
empfiehlt billigſt 


mit offener Nickel ⸗Claviatur, 10 Taſten, 

2 Regiſter, 2 Zuhalter, 2 Bäſſe, 20 Doppel. 

ſtimmen, Doppelbalg (3 Bälge), Balgfalten⸗ 

ecken beſchl. 35 om gr. Daſſ. Inſtrum., 2 Bälge 
N 


52 . 

Eine gute, ſtark gebaute Zchörige Harmonika 
koſt. M. 7,50 u. 10,00; 4chör., 10 Taſten 
M. 10,00, 12,50 ; eine hochfeine mit 19 Taſten, 
4 Bäſſen M. 12,50 u. 15,00. Prima 21 Taften, 


Aae 11, bei Askanas, iſt eine 
Wohnung au vermiethen vom 1/10. 


— — — LER LER FI A De 
K 21 zu vermiethen 

1 möbl. Zimmer Strobandſtr. 17, prt. 

1 Getreideſchüttung u. groß. Pferdeſtall v. 

1. Oktbr. zu vermieth Gerſtenſtr. 13. 

— . TER & END: 


XII 


ſtatt; Hauptgewinn M. 20000 ꝛc. Looſe 
a Mk. 1,00 empfiehlt 


Die Hauptagentur: 
Oskar Drawert, Altſt. Markt. 


ieee ee 
Freihändioer Verkanf 


c. Vorſchriftsmäßige Krankheits = Ber 4 Bäſſe M. 15,00 u. 18.00 u. höher. Große 1 3 ro 
ſcheinigungen über aurechnungsfähige a 5 Soll dag] Rotenfhule gratis. Sehr viele nerkennungs. J Anfertigung = Ed. Raschkowski, 
Krankheiten nach dem 1. Januar 1891, Im Auftrage des Beſitzers ſoll das ſchreiben. Gute Verpackung frei, Porto wird 14 4 Neuſtädt. Markt 11. 
falls ſolche u in die Quittungsfarten | Mühleng rundſtück berechnet. Umtauſch gern geſtattet. 8 von 8 Irſſche ſaure Gurken, 
eingetragen ſind. U | K hib d ib ng. “> ſowi 
2. ündung eines Antrages aus Zum Dunkeln blonder, grauer und rother 184 F | 4 A R 
e de Welke 0 nier- RaniDu le, Kopf: und Barthaare ift das Beſte der @ amiiien- . feifhen [. Schleuder Honig 
a. Die letzte Quittungskarte des Ver- an der Radaune, Kreis Danziger Höhe, im Außſchalen-Ertract > © N empfiehlt Rutklewiez, Schuhmacherſtr. 27. 
ſtorbenen und, ſoweit ſolche 3 ee ee .. 15 = aud der Rai Bader. Pofparfü 1 N Anzeigen 2 ana \ 
3 v8: ö b a . Bayer. Hofparfümer 
find, die Aufrechnungs⸗Beſcheinigungen Gr oelkau a He C. P. War v 5 L.. Basilius, 


über die früheren. 16,61 Ar groß, i nderlich, Nürnberg. verlob 
b. Krankheits⸗Beſcheinigungen wie zu Ic. Prämiirt 1882 und 1890. (Verlobungs- N 5 
0. Slerbellrkunde des geſtorbenen Ver MM 22. Auguſt 1895, Rein F e ohne Metall. Ver 2 12 n ng 8, photographiſches Atelier, 
erten. i eburts- 
a. raufein ober, fans eine Wittie nicht * e e ee 1 75 Dr . Or fila’s Nussöl, a N PEN A dee 728 a 
ö rilla unfelnde — a eöffnet. —. 
ne Notar Martiny zu Danzig, Hunde: | Haaröl. Beide a 70 Pfg. Renommirt » er Pen, 


e. Geburtsurkunden der Kinder unter 
15 Jahren bezw. eine Erbbeſcheinigung, 
aus der das Alter derſelben hervor 


eht. 
1. Veſtallung des Vormundes der Kinder. 
3. Zur Begündung eines Anſpruchs aus 


ſeit 1863 im In- und Auslande. 
C. D. Wunderlich's echtes und 
nicht abgehendes Haarfärbe Mittel 
„a Mk. 1.20. Sämmtlich mit Anweiſung 
garantirt unſchädlich, bei Anders & Co., 
Breiteſtr. 46 — Brückenſtr. — Thorn. 


gaſſe 88, freihändig an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. Mühleneinrichtung 


' innerhalb 1 Stunde 


bei sauberster Ausführung 
und billigsten Preisen 


Sirebel-Tinie, 3 


und Chauſſee. Bietungskaution 5 %. 


tterrn 


eee 


31, Abſatz 2: in e ; | Zu haben bei Justus W Thorn. 
2 Be 0 Kuna Hi Li AR 4 — Nähere Auskunft ertheilt die Firma: 5 g x in der — alli Thorn. 
ſcheinigungen um rankheits » Ber i. 8 Itftädt. Markt 28 iſt die 1. Eta 
. eee eee il Teenie , eee ee 
. Sterbeur eee ee er 1. October zu verm. I. Lange: 
o. Geburtsurkunden bezw. Erbbeſcheinigung - - kann ſich melden. Offerten unter „Techniker“ 84 Th. Ostdentsche ZEitmng, 5 Giage, 7 4 — Balfon n. 5. Weſchſel 

wie zu 2 0. Al ian und Küchengeräthe wegen Umzug zu ver. in die Expedition dieſer Zeitung erbeten. | 2. Burſchengelaß, Waſſerleitung u Zub., 
d. Die Beſtallung des Vormundes. kaufen. Schreibtiſch, lang Spiegel. Bäckerstr. 3. pqj Brückenstrasse 34, parterre. vom 1.110. 0 . . 7 


Cüchtige Vutzarbeiterinnen 
werd. bei hoh. Geh. jof. verl, des gl. junge 
Damen, die das Putzfach erlernen wollen. 
Ludwig Leiser, Putz. und Alodewaarcn-Gefdäft, 


Eine geübte Schneiderin 


ſucht Beſchäftigung in und außer dem 
Hauſe Bäckerſtraße 16, 2 Trp. 


reiteſtr. 32, III., eine Wohnung d. 
4 Zim. nebſt Zub, von ſofort zu verm. 
Zu erfr. bei K. Schall. Schillerſtraße. 


Brückenſtraße 40 


iſt die erſte Etage mit Bade Einrichtung, 
Waſſerleitung und Zubehör zu vermiethen. 


ADE 


Louis Kalischer, Baderſtr. 2. 


Kirchliche Nachrichten 
für Sonntag, den 4. Auguſt 1895: 


Altſtädt. evangel. Kirche. 
Morgens 8 Uhr: Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorm. 9½ Uhr: Herr Pfarrer Jacobi. 

Nachher Beichte: Derſelbe. 
Neuſtädt. evangel. Kirche. 
Vorm. 9 Uhr: Herr Pfarrer Hänel. 
Nachher Beichte und Abendmahl. 
Vorm. 11½ Uhr: Militärgottesdienſt. 
Herr Diviſionspfarrer Strauß. 


Zu 2 und 3 iſt ferner noch eine Be ; 
ſcheinigung der zuſtändigen Polizei⸗Behörde 
darüber erforderlich, daß der Tod der ver⸗ 
ſicherten Perſon nicht durch einen Betriebs. 
unfall verurſacht iſt, aus Anlaß deſſen den 

interbliebenen eine Rente auf Grund des 
Unfallverſicherungsgeſetzes gewährt wird. 
Thorn, den 1. Auguſt 1895. 
Der Magiſtrat. 


Oeffentliche Zwangsversteigerung. 
Am Sonnabend, den 3. d. Mts., 
Vormittags 10 Uhr 


Ein Bepofiterium 
und eine Tombank mit Schubladen (faſt 
neu) wegen Umzug zu verkaufen. Näheres 
in der Expedition dieſes Blattes. 


Dr. Clara Kühnast, 


Eliſabethſtraße 7. 
Zahnoperationen, Goldfüllungen, 
Künſtliche Gebiſſe. 


Billigſte und beſte 


° Die Deutsche 

Oognac- Compagnie 

Löwehwarter & Cie. 
(Comchandit-Gesellschaſt) 


zu Köln a. Rhein 
empfiehlt 


werde ich bei dem Eigenthümer Robert 6 er Nachm. 2 Uhr: Kindergottesdi 
Witt in Abbau Podgorz Bezugsquelle für Auskunft im Keller bei E. Krüger. 3 inch an e Strauß. 
1 Wagen, 1 Ziege, 1 Pferde: r R 0 Nachm. 5 Uhr: Kein Gottesdienſt. 
ei 2 für i eder die Gold- und Silber waaren,| 2. und 3. Etage 3 „ k. 2. r pr. F.. Evangel. Gemeinde in Mocker. 
’ Juwelen, Corallen u. Granatschmuckgegenstände, nebſt Dachräumen, Waſſerleitung und Zu⸗ * k „ „ 250, „ 1 € n 
5, Et Vorm. 9½ Uhr: Gottesdienſt. 
oggenernte von !; r. goldene und silberne behör zu vermiethen Brückenſtraße 40. * k „ „ 3 „ „8 Herr Prediger Pfefferkorn. 
Ausjaat, die Kartoffelernte Paschen uhren Auskunft im Keller. E. Krüger. S* K* K „ „ 3.50 % „8 Nachher Beichte und Abendmahl. 
von 6 Etr. Ausſaat in den neueſten Muſtern u. großer Auswahl Waren von 3 Zimmern und Zubepdr zu Originalpreisen in 14 und ½ Flaschen Evangel. Gemeinde in Vodgorz. 
n i gegen gleich daare selbstfabrizirte goldene massive a Wehn I. Ege A . in Thorn Mang d a gi 9 Uhr: hair 
ezahlung verjteigern. errſchaftl. Wohnung, 1. Etage im. m. N 8 enſt, dann Aben l, in der evangel. 
ar } voll leber⸗A t Ketten und Ringe 1 all. u. all. Zub, z. v. Zu erfr. Gerechteſt 9. bei ee Ns, Schule. 1 4 
Heinrich, Gerichtsvollzieher⸗Anwärter. zu Fabrikpreiſen ag ine Wohnung v. 2 Zimmern u. Zub. ſof. zu N DIPRAEED Evangel. Gemeinde in Kutta. 
zu F bei if 8 Preis 240 Mk. Moritz Leiser in der a Nachm. 2 fen Dee in a Kapelle, 
ET ET TREE: 1 ın Ocker — — — — 


300 Mark 


werden gegen genügende Sicherheit von einem 
jüngeren unverheiratheten Beamten zu leihen 
zen Rückzahlung nach Uebereinkunft. 


Thorner Marktpreiſe 


am Freitag, den 2. Auguſt 1895. 


Der Markt war mit allen Zufuhren an Fiſchen, 
Geflügel, Fleiſch, Gemüſe gut beſchickt. 
— — 2 — 


2 Trp., 4 Zim. Küche. 
1 Wohnung, Glojetu.Waferleitung 
Eliſabethſtr. 14. Zu erfragen im Laden. 


Eine große 1 1. October d. J. 
zu verm. J. Dinter’s Wwe , Schillerſtr. 8. 


in der Apotheke. 


Pianoforte- 


$. Grollmann, oldarbeiter, 


8. Eliſabethſtraße 8. 
. ENTER RER FERN HERR BR 
3 — für Studium und 
98 Unterricht bes. ge- 


98 1 — unter B. in die Expedition dieſer 
Zeitung erbeten. eignet. Kreuzs. Eisenbau. Höchste ae ee 
PR rn rare Tonfülle. Frachtfrei auf Probe, W ohnung, Fabrik I. Herrmann & Co., a g 

Herzogliche Bangewerkschnle Preisverz, franco. Baar od. 15 bis |4 ginmer, 450 Mt., ſowie Wohnteller]| Merlin, Neue Promenade 5, 

Parse, „ Sr. Holzmi age TERM. monatlich. Berlin, Dresdenerstr.38, | yermiethet Bernhard Leiser. empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait.] Nindfleiſch keilo 20 1120 
Vorani. 7. 0. Holzminden g Friedrich Bornemann & Sohn, - = Eisenconstr., höchster Tonfülle und Kalbfleiſch . — 801 1— 
mi Rn e Flanind - Fabrik. Eine Wohnung, Stimmung zu Ba 7 Schweinefleisch 5 et 
T t A 257 1 Ein Dun kill mehrwöch, Probe, gegen Baar od. Raten bare 5 2 hin 5 Er 
Circa 300 Stück a p eien! Nie, Saler 20, 1. [yon 15 Mk. monatl. an. Preisverz. franco. Aale 5 1801 2.— 
Caffee- u. Farinsäcke Matureltapeten von 10 Pf. an, Tt. Simmer zu haben Binden N, I. neee, Sihleie E 
hat billigft abzugeben Goldtapeten „ 20 „ „ Ein möblirtes Zimmer ühmaſchinen! Sagte 80 1 
Glanztapeten „ 30 „ „eu. ſof. a. verm. H Rausch, Gerſtenſtr. S.] Hocharmige Singer für 50 Mk. Breſſen . — 60—70 
Ed. Raschkowski, Neuſt. Markt 11. in den ſchönſten neueſten Muſtern. TR N frei Haus, Unterricht und 2jährige Garantie, | Krebse Schock 1500 8 — 
2 junge Tente Muſterkarten überallhin franko. Möblirte Wohnungen Dürkopp⸗Nähmaſchinen, Ringſchiſſchen, Puten Stück 
8 Gebrüder Ziegl Mind mit Burſchengelaß ev. auch Pferdeſtal und] Wheler & Wilson, Waſchmaſchinen, Gänſe . 250—— 
finden Logis und Beköſtigung ebrüder egier, Minden | sn... laß Wald 74 x „enten Pa 2250 230 
Brückenſtraße 18, Keller. in Weſtfalen. a 505 EDRTORANE 7 1 Au 305 Wringmaſchinen, Wäſchemangeln, Hühner, alte Ste 9 
Zum 1. October oder ſpäter ſuche ich .. ĩ .ßé%è — = 182 — 501 Sn — fr aach 8. 1 10d — n eee 12 junge Paar —95.—— 
Von . 1 mobi, Zim. zu verm. mit au Landsberger ei ege 1 1 2 ER 
eine Wohnung Pa. Futterheu ohne Burſchengel Tuchmacherſtr. 7, ptr. Theilzahlungen en in ag an. 5 Kilo 150 2 
von etwa 7 Stuben und Pferdeſtall in liefert äußert preiswerth franco jeder Ein einfach möblirtes Jimmer] Reparaturen schnell, sauber und billig. Eier Schock 240 — — 
guter Zage. Bahnſtation ift billig zu vermiethen Brückenſtr. 99, III. u v en Nähmaschinen! Blaubeeren Liter — 20 — 
Tandrath von Miesitscheck. A. Hggert Umdbl. Sim. 3.0. Näb, erer Lad. Einzige Thorner Reparaturwerkftätte Kartoffeln Zentner 175] 2— 
Offerten abzugeben im Königlichen Land⸗ ke 28 7 Eu möbl. Zim. nach vorne bill. z. v. mit fep für Nähmaſchinen aller Syſteme. Hen x 1 Din 
rathsamte hier ſelbſt. Magdeburg, Alte Neuftade. | ein b verw. Krahumſtr. Fritz, Gerberſt. 2 1,l. A. Seefeldt, Brückenſtraße 16. Stroh . weile 


Drud der Bucherucerel „Thorner Oftdeutfche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 


